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Amtliches.

N a gol d.
An die Wahlvorsteher der Reichstags -Abgeord-

neten -Wahl.
Die Lekanntniachnng vom 23 . Dczbr . v . I . , Amtsblatt

Nr . 130 . wonach die Wahlproiokollc mit sämmllichcn zugehörigen
Schriftstücken ungesäumt nach der Wahlhandlung , jedenfalls aber
so zeitig dem Wahl - Eommissär , Oberamtmann Doll  in Calw,
einzurcichen sind , daß sie spätestens im Lause des dritten Tages
nach dem Wahltcrmia in dessen Hände gelangen , wird wiederholt
eiugcschärst , mit dem Bemerken , daß , wo es nach der Entfernung
der einzelnen Gemeinden erforderlich sein sollte , die Schriftstücke
durch exp ressen Boten  ans die Post zu befördern sind , da¬
mit sic rechtzeitig eintresse », wofür die Wahl Vorsteher verant¬
wortlich gemacht werden.

Den 5 . Januar 1874.
K. Oberamt . Eni inner.

K- Oberem lsgericht Nagold.
Die Ortsvorstcher werden ausgesordert , die Anzeigen über

die Lahl der in: abgelanfenen Jahre angefallenen und erledigten
Rechtsstreitigkeilen nnsehtbar bis 12 . ds . Mts . zu erstatten.

Den 7 . Januar 1874.
Oberamtsrichter Kißling.

Tages - Ncuigkeiten.
Aus der Kammer . (191. Sitzung der Kammer der Abgeordneten .)

Eingelaufen eine Nacherigenz von 359,000 ft. zu Erwerbung eines Hau¬
kes in Berlin für die württembcrgiicben Bundesrathsbevollmächtigten.
Erster Gegenstand der Berakbung ist der Bericht der Finanzkomminion
über eine weitere Erigenz für die Einrichtung einer Staatsirrenanstalt
in Scbussenried . Das Mehr gegen die bisherige Exigenz wird begrün¬
det durch die nolbwendig gewordene Ausdehnung zur Ausnahme weiterer
Kranken , die seit dem ersten Kostenanschlag gestiegenen Preise und die
Einrichtung einer eigene» Gasanstalt und Teiearapbenleitung . Die Kom¬
mission beantragt Verwilligung der weiteren 275,000 sl. für Ausbau der
Anstalt und 75,000 fl. sür die Mobiliarausstattung , zusammen 350,000 fi.
Im Ganze » sind sür Schussenried jetzt verwiUigl 800,000 fl. Nach kurzer
Erörterung zwischen Frhr . v. Hofer , Holder , Streich und Minister v. Sick
wird der Kommissionsantrag angenommen . Mit einer Note der Minister
des Innern und der Finanzen wird ein Geietzeseutwurs vorgelegt , betref¬
fend die Bcwirthschastuug der Waldungen der Gemeinden , Stiftungen und
anderer öffentlichen Körperschaften . Der Entwurf wird gedruckt und dann
eine besondere Kommission für dessen Begutachtung gewählt , dieser auch
die vielen in dieser Sache eingelaufenen Petitionen zugewiescn werden.
Zweiter Gegenstand ist die weitere Berathung des Nerfassungsgesetzes.
Berichterstatter Holder . Die Kommission beantragt einstimmig Annahme
des an die Kommission zurückgegebenen Art . 8. Derselbe sautet : Der
K. 134 wird dabin abgeändert : Kein Mitglied der Ständekammer kann
während der Dauer der Sitzungsperiode ohne Genehmigung der betreffen¬
den Kammer wegen einer mit Strafe bedrohten Handlung in Untersn-
chung gezogen oder verhaftet werden , außer wenn es bei Ausübung der
Thar oder im Laufe des nächstfolgenden Tages ergriffen wird . Gleiche
Genehmigung ist bei einer Verhaftung wegen Schulden erforderlich . Aus
Verlange » der Kammer wird jedes Strafverfahren gegen ein Mitglied
für die Dauer der Sitzungsperiode aufgehoben . Ein Aenderungsantrag
von Streich erhält 4L gegen 27 Stimmen , ist also , weil dies nicht die
erforderliche Zweidrfttelsinajorität , abgelehnt , der Kommissionsantrag
aber mit 79 gegen 1 Stimme ( Hopf ) angenommen . Damit ist das Ge¬
setz selbst erledigt . Nnn wird noch über einige daran geknüpfte Anträge
berathen . Zuerst begründet Frhr . von Gülttingen  feinen Antrag aus
Verleihung des Rechts der Enquete an die Kammern . Der Antrag
wird »ach Hölders Vorschlag an die Kommission gewiesen . Die Kom¬
mission selbst stellt einstimmig den Antrag : Die Kammer wolle der
Ä. Staatsregierung gegenüber aussprechen , daß sie der in der Beqlei-
lungsnote vom 4. Nov . d. I . i» Aussicht , genommenen Vorlage über
eine weitere Vcrfassungsreform der Zusammensetzung der llanv/svertrc-
tung für die nächste Landtagspcriode entgegensetze. Modi  spricht sich
dagegen ans . Der Antrag wird jedoch angenommen . Der Antrag : „Die
Kammer wolle die K. Staatsregierung um Erwägung der Frage ersuchen,
ob das Einkammersystem auf zeit - und sachgemäßen Grundlagen durch¬
führbar wäre ?" hat schon in der Kommiiswn nur 5 gegen 5 Stimmen
erhalte » und wird mit 87 gegen 82 Stimmen abgelehnt.

Tllui , 2 . Ja » . Den dritten Gewinn der Mün ŝterlotterie
mit 5000 sl. har ein armer Bauernknecht in Lcnisors , OA.
Wangen , erhallen . 'Möge er ihn Vesser znsammenhalken , als
der Fabrikarbeiter im Bayerischen , welcher mit den vvr 3 Jahren
in der Münsterlolterie gewonnene » 10,000 sl. innerhalb zweier
Jahre fertig geworden ist.

Ans Baden,  2 . Jan . Von verschiedenen Seiten mird
gemeldet , Weihbischos und Erzbisihuinsverweser Kübel  in Flei-
bnrg wolle sich der Regierung nähern , da ihm nicht gefalle , daß
für die in Aussicht genommene alsbaldige Besetzung des erzbi¬
schöflichen SluhleS niii Umgehung seiner Person drei preußische
Bewerber ans die Wahlliste gesetzt seien , die alle drei der badi¬
schen Regierung genehm wären.

Rast all,  26 . Dez . Heule Vormittag fand zwischen den
Seconde Lieutenants Meier und Caspcni ein Zweikampf  statt,
wobei Ersteier einen Schuß in den Kops erhielt und sofort verschied.

Der alle Sensenmann hat auch im Jahre 1873 rastlos
gearbeitet . In der große » To dien liste  des Jahres stehen:
Napoleon III . , dem sein Leibarzt 1>r . Nelaion bald gefolgt ist.
Die Fürstlichkeiten:  König Johann von Sachsen , die Groß-
fürstin Helene von Rußland , die Fürstin von Liegnitz , Prinz
Albrecht und die Königin -Wittwe Elisabeth von Preußen , der
Diamantenherzog Earl von Braunschweig . Politiker:  Der
Franzose Odilo » Barrot und der Spanier Olozaga , der Schrift¬
steller und Abgeordnete v Rochau . Soldaten:  Der bayerische
General v . Hanm -ann . die preuß Generale Prinz Hohenlohe,
Gen . v . Weyhern , v . d . Goltz , Oberst v Sydow , der Kartograph,
der österr . Feldmarschall v . Schwarzenberg : Fürst Radziwill,
der Duzfreund des Kaisers . Männer der K n n st und W isse n-
schafi:  die Naturforscher Licbig und Agasnz , der Philosoph
Mill und der Arzt Czermak . Dichter und Schriftsteller : Wolf-
gaug Winter von Königswinter , Rod . Benedix , Louise Mühlbach,
H . Kurz , Wolfgang Menzel , Ernst Freydeau , der Geschichtschrei¬
ber Friedr . v . Raumer , der Naturforscher Gustav Rose ; Carl

-Wilhelm , der Componist der Wacht am Rhein ; der Mineralog
Naumann , der Buchhändler Wigand und der Industrielle Liebig.
Julie Ebergenyi , die geisteskranke Mörderin gehör ! auch zu den
Todten des Jahres 1873.

In Bayern hat ' s am 1. Jan Orden  geregnet . Der
König ist sehr freigebig damit gewesen und hat den Wehr -, Lehr-
und Nähstand bedacht.

Im neuen Jahre müssen wir von den alten deutschen
Landesmünzen  Abschied nehmen , das deutsche Reich kommt
in unsere Tasche . Nach und nach werden auch die kleinen Sil¬
bermünzen , die Halbengulden und die 6 Kreuzer -Stücke und die
Schillinge eingezogen , nachdem die große » Silberstücke schon an-
gefangen haben , selten zu werden . Die Münzstätten des deuschen
Reiches prägen in diesem Jahre 35 .11 Mill . Markstücke , 57 .16
Mill . 20 Pfevnigstücke , 34 .09 Mill . 10 Pfennigstücke , 34 .47 Mill.
2 Pfennigstücke und 38 .87 Mill . 1 Pfennigstücke.

Berlin,  2 . Jan . Gegenüber den offiziellen Bulletins
über das Befinden des Kaisers  fällt eine Notiz der „ A . Z ."
auf , welche besagt : „ Die Nachrichten über das Befinden des
Kaisers lauten unausgesetzt günstig , insofern es sich um die Be¬
seitigung der katarrhalische » Erscheinungen handelt ; leider läßt
sich Dasselbe nicht von der Krankheit sagen , deren erste Symp¬
tome sich bereits vor Jahresfrist gezeigt haben . " ( Vor Jahres¬
frist war von Brust -Wassersucht die Rede .)

Im Kultusministerium sind in diesen Tagen vier Gesetz-
Entwürfe fertig geworden , welche die Mai -Gesetze zu declariren
und zu ergänzen bestimmt sind . Dieselben werden im Staats-
ministerium voraussichtlich rasch erledigt und alsbald an den
Landtag gelangen . Das eine betrifft die Umwandlung der Geld¬
strafen i » Gefängniß -Strafen.

Während das kriegsgerichliche Verfahren gegen Kapitän
Werner  noch nicht beendet ist , steht es , der Schles . Z . zufolge
mehr als jemals fest , daß dasselbe nur formaler Natur ist , und
daß Werner in den nächsten Monaten Lurch die Verleihung des
Charakters für Kontre -Admiral sür manche Angriffe entschädigt
werden dürfte.

Kaiser Wilhelm hat Döllinger  in München den rothen
Adlerorden 2 . Classe verliehen.

Das Deutsche Reich  hat eine sehr bedenkliche Christbe-
scheernug erhalten . 60 elsästische Galeerensträflinge , die in Ca¬
yenne für Deutschland optier hatten , sind in Toulon ausgeschifst
worden und eilen freudigen HerzenS ihrem neuen Vaterlands zu.

Das neue Jahr Hai noch kein neues Leben in die Börsen



gebrach !. EL Er,, als ob sie mall und lebensmüde wären , Da¬
zu komm !, daß in P .nis , Pcsth , Wien und Berlin wieder viel
Fallimente Vorkommen nad in Ser GefchäfiSweckt kein rcchles Ver¬
trauen h ' rricht.

Nur 2 ? Kurien sind für ö-l) Mill . Silbergeld , meist 5
Franlsrücke , aus Deutschland an die Bank zu Paris abgelirfert
worden , Mn » har das Silber gracn Werchpapiere vertauscht.

Paris,  I . Januar . Der NenjahrLempsang duich Len
Präsidenten der Republik verlief ohne besonderen Zwischenfall.
Der Pennsen : hiell keine besondere 'Ansprache.

Madrid,  I . Jan . Die gestrige Fene ' iSviunsl in Cartha-
gena h al an B ord der Fregatte „Onnau " stau-gesunden , welche
gesunkr n ist.

D e a v r i d,, 0- Jan . Das Ministen um Ea »klar ist in zwei
Cortes- - 'Voten U'.Ui' rlegen . Der Geucrni Capuäu von Madrid,
Pavia, bat di Ersammlnng aufgelöst und r en Eorie S Palan
besetzt. Es hi! ßk. das bisherige 2.2 unsre: NUN w! :rde die iSeck chas!e
einstweilen noch weilerführe » .

Madrid,  4 . Jan . Mit einer Mehrheu von 120 zu 100
Stimmen ha ! die Kammer am 0 . ein Mißlranensvoium gegen
die Regierung Easielae ' s angenommen und diesen veranlasst,
seine Entlassung zu nehmen Das neue Kabinet ist aus lauter
Männern znsammengesctz !, weiche der Republik abgeneigt sind;
sämmtliche Milglieder gehören ab . r auch zu oen hauptsächlichsten
Anstiftern der Beurcibnng Jsabetia ' s . Wenn demnach auch,
was zu erwarten ist , das Suchen nach einem Könige wieder an
fängt , so wird es doch voraussichtlich Prinz Alsons nicht sein,
auf welchen dieses Kabinet sein Augenmerk richtet . Zu bemerken
ist , daß der Führer der Radikalen , Zorilla , im Kaviuet keinen
Platz gefunden hat , daß aber auch den Föderalen die Früchte
ihres über Eastelar , aber auch sich selbst davongetragenen SiegcS
nicht zngefalleu sind . — Es werden nunmehr wahrscheinlich die
Generale Äoriones , Lope ; und Paula von ihrem Commando
im Norden , vor Cartagena und in Madrid avbcrnsen werden,
was nicht sehr zur Eehattnng der kan », hergesieUlen Disziplin
beitragen dürste . Die Gegner Eastelae ' s tegen jetzt sogar der
Seefahrt des Generals Monones , der Verschiffung seiner Armee
von San Sebastian nach Sanlona , die Absicht unter , vei einer
etwaigen Gefährdung der Regierung Casielar ' s schnell nach
Madrid nicken zu können.

Bern,  01 . Dez . Von der Lage der neuen Pfarrer im
Jura  wird im „Bd " folgendes nicht gerade verlockende Bild
entroll : : 'Während der Nacht erweckt lhn ein wüstes Gebrüll aus
dem Schlafe , wobei er Schläge gegen Ltzür oder Fensterläden
oder Slcinwürfe an dieselben nnprallen hörk . Oeffnet er am
Morgen Thür und Fensterläden , welch letzteren er allabendlich
wohlweislich fchiiejs !, wenn die Fenster nicht eingeschlagen werden
sollen , io findet er vor Fhüren und Fenstern einen Haufen Steine
und abwechselnd auch Dhüren und Hansplatz sammi Fensterläden
beschmutz : Zum Frühstück fehlt die Mltch , der Kaffee ober das
Brod oder auch Alles zusammen , da die bisherigen Lieferanleu
sich fernerhin weigern , daS Erforderliche , wenn mich gegen gute
Bezahlung , zu liefern . Das Gleiche kömmt bei anderen Mahl¬
zeiten und weiteren häuslichen Bedürfnissen vor . Brennholz , das
die Gemeinde unenlgellllch liefern soll , ist entweder gar nicht oder
nur mangelhaft oder ganz grün und so fast unbrauchbar vorhan¬
den . Schlägt der Pfarrer den Weg zur Kirche oder zur Schule
ein , so kehn ,' ich bei feinem Erscheinen Alles , was zur nltramon-
tanen Partei gehört , wie auf Commando um und kehrt dem Pfar¬
rer den Rücken , man schneuzt sich oder hustet oder spuckt aus und
hebt hernach ein Hohngeckächter an oder ruft dem Pfarrer Schimpf-
wo . te nach rc . Einmal ' in der Kirche , ist natürlich der Pfarrer
geschützt , da in diese die Ullramontanen nicht treten . Geht sein
Weg aber zur Schule , so erwartet ihn dort noch eine größere
Demüihigung -, denn sobald er dort gesehen wird , enlsenien sich
plötzlich unter unanständigem Benehmen die Kinder der Ullramon¬
tanen , toben hernach auf der Gasse und verhöhnen den Pfarrer
bei feinem Austritt ans der Schute u . s. w.

'Neapel,  3 . Jan . Ans dem Innern des Vesuvs ist dum¬
pfes Rollen vernehmbar . Der Astronom Palmieri meldet aus
seinem dortigen Observatorium , ec hatte einen bedeutenden Aus¬
bruch des Vesuvs für nahe bevorstehend.

Lissabon,  2 Jan . Heute find die Cortes durch den
König eröffnet worden . Die Thronrede erwähnt der freundschaft¬
lichen Beziehungen zu den auswärtigen Mächten , constalirl die
im Fnnern herrschende Ruhe und die fortschreitende Entwickelung
des ^Landes , und spricht die Hoffnung auf die Herstellung des
LGdget Gleichgewichts ans . Die Thronrede hebt besonders das
freundschaftliche Verhäliniß zu den Regierungen von Großbri¬
tannien und des deutschen Reiches hervor.

Die beiden Waise » .
zForliclning und Schluß . !

Eni Klirren von Sporen und Säbeln , ein Pferdegeirappel,
und Alles war wieder dunkel und still . Der ganze Auftritt war
vorüber wie eine Msisn . Keiner von allen Hausgenossen sah

den Kaiser jemals wieder ; allein der Teller , von welchem er ge¬
speist , Las Glas , woraus er getrunken , der Stuhl , worauf er
gesessen Hane , werden noch heutzutage als köstliche Erbstücke in
dietzr Familie anfüewahrt.

* H

Drei weitere Jahre waren vergangen 'Napoleon war von
Elba zuenckgetehrl und haue den .Königen und Fürsten Enropa ' s
noch einen kurzen Schrecken bereuet , um daun vei Waterloo
gänzlich zu erliegen . Ans Frankreichs Thron faß wiederum e n
Bourdon , der achtzehnte Ludwig , und Napoleon weilte entthron!
uno verbannt auf dem kahlen Fels von St . Helena . Die Pa¬
riser aber schienen den Glanz des Kaiserreichs und all die Be-
geoenheüe », welche sich an den Slurz desselben knüpften , vergessen
zu haben und waren lustig . Große K' esellschasten wurden gege¬
ben , und den neuen Hof umgab neuer Glanz . Mn der Restan-
rauon waren andere Sitten nno Geschmacksrichtungen anfgeko Ul¬
men , und die gebildeten Klassen wandten sich wieder mir Vor-
liebe der schönen Literatur und der Poesie zu , welche im eisernen
Zeitalter des Kaiserreichs ziemlich vernachlässigt worden waren.
Das Wunder der dießjäyrigen Saison war ein junger Dichter
und Novellist , dessen Schöpfungen großes Aussehen erregien und
Vesten 'Name nun in aller 'Munde war . Er war ein angehender
Aüvokai , der auch in Vieser Richtung zu großen Hoffnungen be¬
rechtigte . Er hatte Göaner gefunden , der wackere , hochbegabte
Pierre Huoei , und so kam es denn , daß eine Dame , deren Sa¬
lon ein y .ubes Jahrhundert hindurch der Sammelplatz aller her¬
vorragenden Menschen , aller geistigen Bernhmthellen war,  sich
eines Aoenos veranlasst süylle , eine große Gesellschaft zu geben,
in welcher sie den jungen Dichter und dessen anmuhige , liebens¬
würdige , junge Frau Panline einen : größeren Kreise vorführte,
in welchem Beide die ichmeichelhasieste Ausnahme fanden . Als
die Gesellschaft in später Stunde der Nach ! auseinander gieng,
beschloß Pierre , der bei seinen nähere » Bekannten für einen Son¬
derling uno 'Wagehals galt , oen Heimweg » ach seiner Wohnung
in einer der 'Vorstädte zu Faß zu machen , da die Nacht jo wnn-
Leischön war . Panline war damit einverstanden , und einige
lustige Freunde erboten sich sogleich , ihm Gesellschaft zu leisten.
Schon waren sie in die 'Nähe von Pierre ' s Wohnung gelangt,
als ein schönes , junges Frauenzimmer , dessen dünne , armselige
Kleidung nicht ohne Geschmack und Koketterie die Formen ihres
herrlich gebauten Körpers zeigte , über die Straße herüber kam,
und dicht vor der Gesellschaft unter einer Straßenlaterne stehen
blieb . Als Panline an der Unglücklichen vornberging , in welcher
die Herren der Gesellschaft sogleich eine der oedanee nSivenhesien
Unglücklichen , die sich vom Laster ernähren , erkannten , fließ sie
eine » Schrei der Ueberraschung uns , » nd eilte ans die melancho¬
lische nächtliche Erscheinung zu.

„Camilla !" rief sie und ivollte sie umarmen . Die beiden
Consineu waren einander wieder begegnet.

Camilla aber stieß Paniincn mit einer wilden Geberde von
sich, und flüchtete sich in eine Straße hinab , welche in undurch¬
dringlicher Dunkelheit endete.

Zwei Tage später fand Pierre , welcher mit Hilfe der Po¬
lizei Nachforschungen nach der unglücklichen Camilla Veranstalter
hatte , die entseelte Leiche der Armen ui dem Tovtenhanse an der
Seine , die Mvrgue . wo dieselbe , kaum eine Stunde früher aus
dem Flusse gezogen , ausgestellt worden war . Angestellte weitere
Erkundigungen ergaben , daß Camilla nach dem Sturze Napoleon ' s
von ihren Pflegellern aus dem Hause gewiesen worden war , als
die für sie bezahlte Pension aushörte . Camilla war sodann llamc
cln Comptoir in einem Modewaaren - Gewöibe geworden , NM nur
ihr Leben durchznschlagen ; hier aber hatte sie ein junger Mann
von Stande , ein eh maliger Rittmeister der Garde , ausgesnnden,
und sie unter Heiralhsversprechen und anderen Vorspiegelungen
bewogen , ihm ui eine kleine Wohnung zu folgen , die er für sie
mielhete uns mit allem Luxus möblirie . Man erkennt das Er-
gevnlß solcher Bedingungen : nach weniger als Jahresfrist ward
die Belhörte , Verführte von ihrem Verführer schmählich verlassen,
als dieser bei der Rückkehr 'Napoleon ' s von Elba wieder znm
Heere eilte . Ehe es der Armen noch gelungen war , des Kaisers
Unterstützung und Schutz auf ' s Neue zu erwerben , war die ent¬
scheidende Schlacht von Waterloo geschlagen und Napoleon ' s
Schicksal be .egcll Verzweiflung und Schande ließen das schöne
Mädchen immer tiefer fallen , bis das Wiedersehen ihrer glück¬
lichen Cousine vielleicht sie zu dem furchtbaren Entschlüsse getrie¬
ben hatte , ihrem vernichteten , verfehlten Dasein ein Ende zu
machen.

Drei Tage später saßen Panline und Pierre am späten
Abend mit Vater Hndel und Marie und dem alten , würdigen
Pfarrer vor dem allen Kamin , in welchem ein Fencrchen traulich
brannte . Tiefes Schweigen herrschte , und jedes schien seinen
eigenen wehmnthigen Gedanken nachznhängen.

Da rief der alle Landmann plötzlich : „Meiner Treu ! eS
ist doch eine selisame Wett ! Wer häkle sich träumen lassen , als
ich vor Jahren als ein armer Tagelöhner mit den beiden Wai¬
sen an der Seite der Landstraße stand » nd mein Kaiser mit der
Kaiserin heransnhr , welcher damals der mächtigste Monarch in



der ganze, , Welt war , daß Alles noch ein solches Ende nebnien
würde ! Camilla wählte sich den Kaiser zum Vormund und Pau-
line entschied sich für den armen Bauern . Nun sitzt der Kaiser
gefangen und verbannt auf St . Helena , und Camilla ruht ans
dem Kirchhof ; während ich wohlhabend bin , mein Pierre c,n be¬
rühmter Mann und Pauline eine glückliche , geachtete , gefeierte
Frau geworden ist . Ehrwürdiger Herr , Sie sind so weise , lesen
Sie mir dieses Räthsei !"

„Das hat eine ganz einfache Lösung , mein lieber Jean,"
erwiderte der Pfarrer und rieb sich gemächlich die Händel „Ihr
erinnern Cnä > ja wohl „ och , was Pauli,wnS Mutier auf ihrem
Sterbebette sagte : „die Demüthigen können steigen und uns uut
sich empo , heben , während die Hohen fallen und uns in ihrem
Sturze crdiücken können !" Ihr seht also , das ; der liebe Gott
seine besondere Freude an der Demuth hat . Im klebrigen aber
previqen diese Ereignisse uns eben auch wieder jene hehre Lehre
des Christenlhuins , „ Trachtet am ersten nach dein Reich Gottes
und nach seiner Gerechtigkeit , so wird euch das klebrige 'Alles
Zufällen !"

„Amen !" sagte Mcnie.

Allerlei.
— (Wie erfinderisch der Neid  ist, ) davon gab ein

kürzlich vor dem Criminalsenat des Berliner Kammergerichts ver¬
handelter Fall einen tre (senden Beweis . Der Bäckermeister Pom-
merenmg ui Freienwalde war über das Wachsen der Kundschaft
seines Concurrenten Thiele so ärgerlich , dag er Semmel mit al¬
lerhand ekelcn Stoffen , wie Haare , Cigarrenstümmel ec. backen und
durch seinen Gesellen Jemschter , der sich bei Thiele Zutritt zu
oe , schaffen wußte , unter die Backwaare deS Letzteren mischen ließ.
Erst nach längerer Zeit kam der Geschädigte dem Treiben seines
Concurrenten auf die Spur , verklagte Meister und Gesellen , die
in erster Instanz auch zu einem Monat Gesäugniß und 20 Tha-
lern Geldbuße eventuell noch einen Monat Gesäugniß respectioe
Vre, Monaten Gesäugniß vernrtheilt wurden . Pommereniug ap-
pellirte , während Jrmschler sich bei dem ersten Erkenntnisse be¬
ruhigte . Das Kammergerichi bestätigte den Spruch der erfreu
Jnstan, , wenngleich es das klrlhell anders motioirte.

— (Bosheit)  Wie ähnlich ist das Kind doch seinem
Vater ! sagte eine Hebamme bei der Taufe eines Kindes , dessen
eben siebenzig Jahre alter Vater eine junge Frau geheiralhet
hatte . Sehr ähnlich , bemerkte eine satirische Dame . Cs hat
nicht eine » einzigen Zahn im Munde.

Amtliche und Privat -BetKarrutmachungeu.
K . O beram t s g e r i chl Nagold.

Schuldkn-Pquidaiionen.
I nachbenannte,i Gantsachen werden die Schnldenliqnidationen und die gesetzlich damit verbundenen Verhandlungen an den

nachbcnannten Tagen und Orlen vorgenonunen werden , wozu die Gläubiger hiedurch vorgeladen werden , um entweder in Person
oder dürr, , gehörig Bevollmächtigte , oder auch , wenn voraussichtlich kein Anstand obwaltet , durch schriftliche Rezesse ihre Forderungen
und Vorzugsrechte geltend zu machen und die Beweismittel dafür , soweit ihnen solche zu Gebot stehen , vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger — mit Ausnahme nur der klnterpfandsgläubiger — welche weder in der Tagfahrt noch vor derselben
ihre Forderungen und Vorzugsrechte anmelden , sind mit denselben kraft Gesetzes von der Masse ausgeschlossen . Auch haben solche
Gläubiger , welche durch unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel , und die kknterpsandsgläubiger , welche durch unterlassene Liqui¬
dation eine weitere Verhandlung verursachen , die Kosten derselben zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erscheinenden Gläubiger sind au die von deu erschienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse bezüg¬
lich der Erhebung von Einwendungen gegen den Gnterpfleger und Gantanwalt , der Wahl und Bevollmächtigung des Gläubiger¬
ausschusses , sowie , unbeschadet der Bestimmungen des Art . 27 des Exekntionsgesetzes vom 13 . 'November 1850 , bezüglich der Ver¬
waltung und Veräußerung der Masse und der etwaigen Aktivprozesse gebunden . Auch werden sie bei Borg - und Nachlaßvergleichen
als der Mehrheit der Gläubiger ihrer Kategorie beitreteud angenommen.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkanfs wird nur denjenigen bei der Liquidation nicht erscheinenden Gläubigern eröffne
werden , deren Forderungen durch Unterpfand versichert sind und zu deren voller Befriedigung der Erlös aus ihren Unterpfändern
nicht hiureicht . Den übrigen Gläubigern läuft die gesetzliche sünfzehutägige Frist zur Beibringung eines bessern Käufers vom Tage
der Liquidation an , oder wenn der Liegenschaftsverkanf erst später stattfindet , vom Tage des letzteren an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige betrachtet , welcher sich für ein höheres Anbot sogleich verbindlich erklärt und sein
Zahlungsfähigkeit nachweist.

. Datum der Name und Wohnort Tagsährt
Ausiwrei - amtlichen Be - des j zur

bende Stelle , kanntmachnng Schuldners . - Liquidation.
Ober amts

Gericht
Nagold.

30 Dezem¬
ber 1873 -

Jakob Friedrich Maier,  Bäcker
in Nagold.

20 . März 1874,
Vormittags 10 Uhr

On
der

Liquidation.

'Nagold.

Bemerkungen.

Liegenschafts -Verkauf am 19.
März 1874 , Vormittags

10 Uhr.
Ebershardt,

Gerichtsbezirks Nagold.

Fahrniß-Verkaus.
Die zu der Verlasscnschaftsmasse der

verstorbenen Jakob Schaible,  Webers
Wittwe von hier , gehörige Fahrniß , nemlich:

1 hochträchtige Kuh , 1 dito kalbgrisfig,
beide zum Zug tauglich , 1 Scheffel
Dinkel , 3 Scheffel Haber , 3 Simri
Erbsen , 30 Simri Kartoffeln , 18 Ctr.
Heu und Oehmd , 16 Ctr . Stroh,
1 leichter Wagen zu 2 Kühen taug¬
lich , 1 Flandcrpflng , 1 Stnbenuhr,
Bücher , Küchengeschirr . Schreinwerk,
1 Webstuhl sammt Webergeschirr
und allerlei Hausralh,

wird am Montag de » 12 . Januar,
Vormitags 9 Uhr,

in deren Wohnhaus im öffentlichen Anf-
streich verkauft , wozu Kaussliebhaber Un¬
geladen werden.

Den 5 . Januar 1874.
Waisengericht.

Nagold.

Liegenschafts-VerkMf.
Die zu der Gantmasse des Jakob Fried¬

rich Maier,  Bäckers hier , gehörige Liegen¬
schaft , nemlich:

Parzelle 219.
(s und 2,'s in einer Istockigle » Scheuer

unten in der Stadt.

Parzelle 220.
Die ' /- te an einem zweistockigten Wohn¬

haus mit einer Bäckerei -Feuerwcrkstätie
im untern Stock unten in der Stadt beim
Brunnen.

Parzelle 73.
Die s - te an

3,6 Garten,
0,7 Weg.
4,3 Zwingergarten

Gesammtanschlag 900 fl.
wird am Donnerstag 19 . März,

Vormittags 10 Uhr,
auf dem Nagolder Rathhause im ersten
öffentlichen Aufstreich zum Verkauf gebracht.

De » 3 - Januar 1874.
Gerichtsnotar Fischhaber.

Nagold.

Stamm - und Brkim-
IM -Verkauf.

Im Stadtwald
. Killberg , Abth.

Besenreisteich , wer-
sden am
'Dienstag den 13.

Jan,
von Vormittags

9 Uhr an,
öffentlich versteigert:

116 Stämme Eichen von 4 — 11 Meter
lang und mit 21 — 60 cm . mitt¬

lerem Durchmesser , mit 81,98
Festmeter,

1 Kirschbanm , 9 Meter lang , mit
0,11 Festmeter,

19 Stämme tannen Langholz mit 8,44
Fcstmeter,

109 Nm . eichene Scheiter und Prügel,
8 „ Nadelholzprügel,

1990 Stück eichene,
1420 „ gemischte Laubholz - und

670 „ Nadelholz -Wellen.
Die Zusammenkunft findet im Schlag

statt.
Den 9 . Jan . 1874.

Gemeinderalh.

N a g o l d.

Fahrniß-Vrrkaus.
Die zu der

Gantmnsse des
Jakob Friedrich

Maier,  Bäckers
hier , gehörige Fahrniß , nemlich:

1 Taschenuhr , Beltgewand , Leinwand,
Schreinwerk und sonstiger allgemeiner
Hausralh , wird am

Samstag den 17 . Jarnar,
i Nachmittags I Uhr,
! in dem Wohnhnuse des Gemeinschnldners
j gegen baare Bezahlung im öffentlichen
; Änsstreich znm 'Verkauf gebracht,
i Nagold,  3 . Januar 1874.
I Gerichtsnolar Fischhabe r.

«ML



stormiltags 10 Uhr,M

een -M ?,»

Revier  T h u m ! i n g e n.

Uasteiholrstangen- X
Menich nlr- VnIttUil

am Montag den 12 . Januar,
Vormittags >0 Uhr

in Lützenhardt aus den Staatswatdiingeii
Läugcuhardl und Sattelacker:

701 schwächere und stärkere Radelholz-
siangcn,

!7>7 Rin . ranneues Scheiter , und Pest-
ge lhol ; . _

R a g o l d.

BekMnLmachuNg, Holztzer-
kaufs-Genehmigung betr.

Der am 3 . d . M . im Stadtwald Zie-
gclberg stattgehabtc Klafter -- und Reisach-
Verkauf wurde heute genehmigt.

Den 5 . Jan . 1874.
ti' emeinderalh.

Oberjcili » ge  n,
OA . Herrenberg.

Jagst-Verpuchlung.
^ Am Freiiaa

kommi die hiesige Jagd auf dem Nach¬
hause dahier auf weiten: 3 Jahre ; ur
Verpachtung . Liebhaber hiezu werden ein¬
geladen.

Gemeindcrath.
Revier 'Nagold.

Holf-Verksus
'Mittwoch den 14 . Januar

aus dem Staatswald Forst , Abth . San-
hägle : 50 sahlcne Reifsteckcgi, 2 Ranmm.
Nadelhol ;prügel und 7000 gebundene Na¬
delholz ' Wellen.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr beim
Steinbruch.

Revier Stammhei  m.

Hiilr-Verkauf
Freitag den 10 . Januar

aus dem Staatswald Eichbergle bei Gült-
lingen:

Ist Rm . eichenes Spaltholz , 60 Nm.
dro. Scheiter , 43 Rm . dto . Prügel , 1 Rm.
lindene Scheiter und l Nm . Nadelholz¬
prügel , 1580 eichene und 140 Nadelholz¬
wellen und 4 Rm . Stockholz im Boden.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr im
Schlag ._

Alte  n st a i g.

2 0 0 0 fl.
find sogleich auszuleihcn aus der Spar¬
kasse.

Jeden Bandwurm
entrernl binnen 3 bis 4 Stunden voll¬
ständig schmerz- und gefahrlos ; ebenso
sicher beseitigt auch Bleichsucht und
Flechten und zwar brieflich: Voigt,
Arzt zu Croppenstcdt (Preußen ) . II . Ol.

M o n h a r d t , Weile  r,
Obcrautts Nagold.

Der Unterzeichnete ist gesonnen, sein hier
besitzendes Hofgut , bestehend in einem 2-
fkockigten Wohnhaus sammt Scheuer , Back-
n»v Waschküche und ungefähr 50 Morgen
Aecker, Wiesen und Waldung , zu verkaufen.
Die Felder und Wiese» sind in gutem
Zustand ; von den Waldungen , ungefähr
9 Morgen , ist der größte Theil mit schö¬
nem Hol ; bewachsen, die Gebäulichkeiten
sind im Jahre 1829 neu erbaut worden,
und ist das Haus 80 ' lang und 42 ' breit

mit Ziegeldach. Beim Haus ^ ist ferner ein
Baumgarrcn mit etwa 150 tragbaren
Bäumen und neben dem Baumgarten ein
Hopfcnacker mit ' 700 Stangen.

Dieses Gut kann jeden Tag bei dem
Unterzeichneten eingesehen werden , und
wenn es gewünscht wird , so kann auch
das Inventar mit erworben werden.

Johann Georg Sayer.
Die von dem K. Professor

B c i h i n g e u,
OberamtS Nagold.

Es ist mir ein großer , fchwarrcr

Schäferhund
mit ledernem Halsband zugelaufen . Der
Eigeitthümcr kann denselben gegen Ein-
räckungsgebühr und Ersatz dcS Futtergcldcs
bei mir abholen . Daniel Stickel,
llr . Lindes zu Berlin autorifirte Vogn

tabilisetw Stangen -Uomaäs (L Originalstück 27 kr ) , sowie die IttUioniselie Honig -H
SSoilo des Apothekers A . Sperati in Lodi (n Päckchen 9 und 18 kr.) erwerben sichz
gallerwärts den ungeiheiltesteu Beifall der Consnmenlen und sind unverändert zu den!
Sfestgestellten b i I l i g e n Fabrikpreisen stets vorräthig bei G . W . Zaiser  in Nagold .>
? Hi ' . Borchhardt ' s arom .-medic. Lräntnri -aito in Päckchen zu 2l kr.,
E sowie Id » . Suin de Boutcmard ' s arom ^ almpastn in Päckchen zu 21 und 42 kr ,

sind in bekannter Einte und Trefflichkeit unverändert für Nagold nur allein acht
I zu haben bei G . W . Zaiser.

Minder  8 ba  ch.
Samstag den 10 . Januar,

Mittags 11 Uhr,
verkaufe ich 2 Pferde , Pferdsgeschirr,
starke eiserne Wagen , bereits noch neu.

Mindersbach , den 4 Januar 1874.
Joh . Georg Fastnacht.
N a g o l d.

3 moderne gepolsterte

KastrnschlMrn,
hat um billigen Preisein- und zweispännig,

zu verkaufen
Sattler chwarzkops ' s Wittwe.

Alte  n st a i g.
Ich habe mich entschlossen, an Sonn-

und Festtagen von jetzt an meinen Laden
geschlossen zu Hallen, was ich hiemit meine»
werthcn Kunden mittheile.

Den 7. Januar 1874.
Louise Buck,

Zinngießcr ' s Wittwe.
A l t c n st a i g.

Bekanntmachung.
Branntwein,

1 Maas 28 —32 kr.,
Erdöl,

1 Liter g 12 kr. verkauft
M . Nasch old,  Conditor.

B er n eck.

200  fl . Mi ggkld
hat zum Ausleihen parat

Berneck den 4 . Januar 1874.
Gottlieb Wurster.

O b e r j e t t i n g e n.
Der Unterzeichnete setzt eineiig

^,4 Jahr allen Farren , Gelb¬
blaß , dem Verkauf aus

Joh . Georg Roll,
G .-Pflg . Sohn.

Nagold.
RednMonsürüsllen

der Mark in Gulden und Gulden in Mark,
größere n 6 kr., kleinere ä 3 kr., hat ab-
zugebcn

Briefträger Deng ! er.
Haiterba ch.

hat gegen gesetzliche Sicherheit zu 7a " o
zum Ausleihen parat

Pfleger Martin Krauß.

N a g o l d.
Eine tüchtige

Sfallmckgk»
findet bei gutem Lohn sogleich eine Stelle
durch die

Redaktion.

Nagold.

FrischgewrisserLe Stockfische
empfiehlt Const Reichert.

Haiierba  ch

1 0 0  fl.
sind bei der Sliftungspflege hier zu 5 ».7,
zum Ausleihen parat.
_ _ Sttslmigspfleger Kran  ß.

Soeben ist erschienen und bei G . W.
Zaiser  zu haben:

Josef Süß OMnheimer,
ein Flnanzmann des 18 . Jahrhunderts . -)

Ein Stück
Absolutismus und Jcsuitengcschichte.

Rach den Vertheidigniigs -Akten und den
Schriften der Zeitgenossen bearbeitet

von
Manfred Zimmermanir.

Preis 48 kr.
Der Stoff ist hier zum erstenmale ganz

geschichtstreu  dargestellt , der Gegen¬
stand anziehend und iii unserer Zeit durch
die enthüllten jesuitischen Umtriebe des vo¬
rigen Jahrhunderts besonders interessant.

D a s B ü chI e i n s e i b e so n d e r s n n ch
zur Anschaffung für Schulbiblio-
t^ eken empfohlen!

Nagold.
Schreibmakulatur

zu hben bei G . W . Zaiser.

L2-8sLks
zum medizinischen Gebrauch,

islunnber troffen zur Erzielung einer reinen,
zarten und weißen Haut ; sie' heilt bei län¬
gerem Gebrauch alle nassen und trockenen
Flechten, durch Krankheit entstandene Narben
und alle auf Pilzkeimung beruhenden Haut¬
ausschläge.

Aecht zu beziehen ü 9 kr. bei
G . W . Zaiser.

Fleckeilseife
ist wieder zu haben bei Zaiser.

^ In der G . W . Zaiser ' schen Buchhandlung
ist vorräthig:
Das Auflegen fintor nos) von Philale-

thes.  Preis 6 kr.

F rncht - dreif e.
Nagold , den 2. Januar 1874.

N- kr. u. kr. II. kr.
Neuer Dinkel . . . . 7 2t 6 56 6 30
Haber. . 4 42 4 86 4 8»
Gerste. 7 26 7 15
Roggen . . . . 7 2 t 7 !5 ? _
Walzen . . . . . — -> 2 t -- —
Bodnen . . . S 58 5 58 5 50

Alts u sta i a, 21 . Dez. 1878.
fl. kr. fl. kr. fl- kr.

Alter Dinkel . . . . 7 86 7 17 7 —
Haber. .
Gerste. . - — 7 >2 —
Roggen. . 7 45 7 88 36

Redaktion, Druck und Verlag von der G. W. Zaiser 'schen  Buchhandlung.
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